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Bekanntmachung.
Nach dem Runderlaſſ- vom 3. März 1896(M. Bl. S. 38) ſind für die im Aaslende

lebenden preußiſchen Staats angehörigen Beſchei
nigungen über das Nichtbekanntſein von Ehe
hdinderniſſen von den Ortspolizeibehörden auszu
ſtellen, in deren Bezirk die Betheiligten inner
halb Preußens ihren Wohnſitz haben oder zu-
letzt gehabt haber.

Jm Anſchluß hieran beſtimme ich, daß in
den Fällen, in welchen die bet zeiligten Perſonen
einen Wohnſitz in Preußen weder haben noch
gehabt haben. die Ortepolizeibehörde des letzten

ihrer Eltern oder wenn

Vaters für die Ausſtellung der Beſcheinizuſtändig ſein ſoll. ß gewmneg
Dabei wird es ſelbſtredend der Polizeibehörde

in zweifelhaſten Fällen freiſteher, durh Ver-
mittelung des betreffenden Kaiſerlichen Konſulats
die etwa erforderlich ſcheinenden Erkundigungen
über die perſönlichen Verhältniſſe der Verlobten

einzuziehen. (3275Berlin, den 19. September 1898.
Der Miniſter des Jnnern.

Jn Vertretung: ger. Bragunbe brenä.,

Bekanntmachung.
Jb bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß dem Vorſtande dis St. HedwigsKranken-
hauſes in Berlin die Genehmigung ertheilt
worden iſt, zum Beſten der Erweiterung und
des Ausbaues des Krankenhauſes eine Geld

lotterie zu veranſtalten und die Looſe 300 000
Stück zu je 3 Mk. 30 Pfg. in der ganzen
Monarchie zu vertreiben. Die Anzahl der Ge
winne beträgt 3335 im Geſammtbetrage von
400 000 We

Merſeburg, den 21. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath.

3277) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Gaſtwirth Paul Stutz zu Ermlitz
zum Ortsrichter der Gemeinde Ermlitz gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merfſeburg, den 20. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath.

3276) Graf d'Haußonville.

Der Geldſchrank des Bankiers,

Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(28. Fortſetzung.)

Wie wir ſehen, war der Plan gut, und
vielleicht würde den beiden Schurken ein langes
Leben und ein weiter Wirkungskreis in der neuen
Welt vergönnt geweſen ſein, wenn nicht der
falſche Bexoit von einem Privatdetektiv mit
Namen Monk in Chriſtiania demaskiert worden
wäre, welchem der beſtohlene Bankier die Auf-
klärung der Angelegenheit übertragen hatte.

Hinſichtlich des Diedſtahls bei dem Bankier,
der von den beiden Mördern ouf das ſchlauſte
angelegt war, und wie Herr Monk den geheim
nißvollen Vorgang aufklärte und die Mörder
in die Hände der Polizei und das Gold in das
Gewölbe der Bank zurückbrachte. darüſer hat
die hieſige Po'izei viele intereſſinte Einzelheiten
vernommen. Aber um unſern Leſern ein voll
fſtändiges Bild dieſer Begebenheiten zu bieten,
dat ſich „Le Figaro direkt an den vorwegiſchen
Detektiv Herrn Monk gewendet und ihn erſucht,
ſelbſt einen Bericht davon zu geben.

charakteriſtiſch

Mittwoch den 26. Oktober od. 138 Jahrgang.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches eich.

Verlin, 23. Oktober. (Hofnachrichten.)
Aus Konſtantinopel wird unter n Heutigen
gemeldet: Se. Mejeſtät der Kaiſer und Jhre
Moj ſtät die Kaiſerin trafen Nachmit'ags
um 2 Uhr 30 Min. in Mytilen eir, wo
Allerhöchſt dieſelben vom Gouverneur begrüßt
wurden.

T Mangels eines anderen Agitationsſtoffes
wird von freiſinniger Seite das ſchon ſo viel
erörterte Thema von einer angeblichen Fleiſch-
noth nach wie vor mit gezwungener Breite be-
handelt. Um die Sa he möglichſt draſtiſch dar
zuſtellen, gefällt man ſich in maßloſen Ueber-
treibungen. Von gegneriſcher Seite bemüht
man ſich, dieſe einſeitigen Darlegungen zu ent-
kräftigen, verfällt aber dabei leider in einen
ähnlichen Fehler. Wenn auch die auf die
Wahlagitation zugeſchnittene Parole von einer
allgemeinen Fleiſchnoth in den thatſächlichen
Verhältniſſen keine hinreichende Begründung
findet, ſo iſt es andererſeits auch nicht richtig,
zu behaupten, daß nirgend eine nennenswerthe
Steigerung der Fleiſchpreiſe eingetreten ſei. Der
durchſchnittliche Fleiſchpreis in ganz Preußen
hat allerdings nach den amtlichen Ermittelungen
des Statiſtiſchen Bureaus ſeit dem vorigen
Jahre keine allgemeine Erhöhung erfahren und
ſelbſt der Durchſchnittspreis von Schweinefleiſch
iſt nur um den geringen Betrag von einem
Pfennig für das Kilogramm geſtiegen. Jn ein
zelnen Gegenden ſind indeſſen die Preiſe von
der Grenzſperre nicht unerheblich beeinflußt
worde wie dies beiſpielsweiſe in Oberſchleſien
der Fall iſt, aber die Aufbauſchung dieſer ört-
lichen Uebelſtände zu einer „Fleiſchnoth“ iſt
auch da ungerechtfertigt. Wie übrigens nach
der „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ verlautet, ſind die
Regierungspräſidenten vom Landwirthſchafts-
miniſter aufgefordert worden, Erhebungen anzu-
ſtellen über die Steigerung der Fleiſchpreiſe ſo
wie darüber, in welcher Weiſe die Vermehrung
der Bevölkerung in den von der Theuerung be
ſonders getroffenen Orten ſich vollzogen hat.

Der „Reichsonzciger“ meldet: Der
Bundesroth beſchloß die ſür ausgeſführten, zur
Eſſ göereitung verwendeten Branntwein zuge
ſtandene Brennſteuervergürung von 6 Mark für
jden Hektoliter reinen Alkohols bis auf weiteres
unverändert beſtehen zu l ſſen. Für den
Bronatweir, der mit dem allgemeinen Denatu-
rirungsmittel venaturitt iſt, iſt vom erſten

November 1898 an ſtatt der bisherigen Brenn-
ſteuervergütung von 250 Mark eine ſolche von
3,50 Mark für jeden Hektoliter reinen Alkohol
zu gewähren.

Die „Tigespoſt“ in Pirna und die
„Naſſauiſche Zitung“ in Wiesbaden,
Beides freiſiznige Blätter, haben ihr Erſcheinen
eingeſtellt.

OeſterreichUngarn.
Prag, 24. Oktober. Am Graben wurden

geſtern Mittag drei deutſche Couleur-
Studenten von ſſtreitſüchtigen ezechiſchen
Burſchen umzingelt, in unfläthiger Weiſe be
ſchimpft und mit Kunüppeln angefallen. Einer
der Studenten trug Verletzungen davon. Die
Polizei verhaftete die Angreifer. Jn den Haupt-
ſtraßen fanden Abends Auſammlungen ſtatt.
Eine groß Anzahl von Sicherheitsbeamten
war aufgeboten. Jm Rathhauſe fand eine
ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, deren Vorſitz
der Büg rmeiſter Podlipny führte. Ja derfelben
wurde beſchloſſen, die ſofortige Errichtung einer
czechiſchen Univerſität in Mähren zu
verlangeg.

Lokales.
Merſeburg, den 25. Oktober.

Perſonalnotizen. DerRegierungsaſſ ſſor
TDehne in Merſeburg iſt zum Stellvertreter
des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchoſſ s
in Merſeburg auf die Dauer ſeines dortigen
Hauptamtes ernenit worden. Der Poſt
aſſiſt t Herr Böge iſt von Crenſik nach hier
verſetzt worden.

Das laufende Feuilleton
der nächſten Nummer.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Geſtern Abend hielt der genanate Verein in der
„Reichskroge“ ſeine Generalverſammluag ab. Nach

Erſtattung d s Jahresberichts wurde der
Kaſſenbericht durch Hercn Zehender vor-
getragen. Es ergiebt ſich daraus, daß die Ein
nahmen einſchließlich des Beſtandes aus degr
vorigen Jahre 560 Mark 2 Pfg., die Aus-
gaben 134 Mark betruzen. Es wurden vei
dieſer Gelegenheit die Ausgaben für Bedürftige
zum Weihnachtsfeſte und die Ausgaben für
Traubibeln beſprochen, welch' letztere von
Vereinswegen jedem jungen Ehepaare, das im
Bezirke der Stabdtkirche getraut wicd, alfo auch
den beſſer ſituieten, unentgeltlich überreicht
werden. Auch die Angelegenheit eines Heim-
hauſes für den evangeliſchen Jünglingeverein
kam zur Sprache. Herr Paſtor Scholl-

erſcheint in

erſte

meyer erklärte auf eine Anfrage, für den
Baufonds eines ſolchen Hauſes ſtänden zwiſchen
600 bis 700 Mark zur Verfügung, worauf
Herr Paſtor Werther erklärte, falls dies
Haus gleichzeitig zu einem Kaabenheim einge
richtet würde, ſtänden ihm weitere Mark 3000
zur Verfügung und für ſpäterhin ſeigihm noch
mehr in Ausſicht geſtellt worden. Nunmehr
ging man an vie Feſtſtellung des Etats. Es
wurden verſchiedene Beiträge von 20, bezw.
10 Mark genehmigt, ſo für den Jünglings-
verein, den Parochialverband, den Guſtav
Adolfverein u'w. Herr Paſtor Scholl-
meyer bittet dringend, für die Kndergottes-
dienſte mehr zu than, als bisher, und Herr
Paſtor Werther bittet, die Geiſtlichen in
ihrem Wirken für die Sache der Jünglings-
vereine mehr zu unterſtützin, bis jetzt ſeien es
nur die Geiſtlichen, weiche immer Anſprachen
hielten, und eine Unterſtütz ing aus Laienkreiſen
ſ i doch ſehr erwünſcht. Die nunmehr vorge-
nommene Vorſtand swahl ergab die Wieder
wahl der bisherigen Mitglieder. Zum Schluß
hielt Herr Paſtor Wert her einen zeitgemäßen,
intereſſanten Vortrag über die deutſchevange-
liſche Kirche im heiligen Lande. Redner leitete
damit eir, daß bieher zwei deutſche Kaiſer,
Konrad III. und Friedrich II. in Jeruſalem
geweſen ſei n. Kaiſer Wilhelm ſei der

veutſckhe Kaiſer welcher nicht im
Jntereſſe des Papftes, ſondern im eigenen Namen
nach der heiligen Stätte ziehe. Die Bedeutung
des Erſch inens d s Kaiſers laſſe ſich in ihren
Folgen für die evangeliſche Krche heute noch
gar nicht überſehen, jedenfalls bilde die An-
weſenheit des Kaiſers in Jeruſalem einen Mark-
ſtein in der G ſchichte der evangeliſchen Kirche,
nicht nur der Preußens, ſondern ganz allgemein.
Der Herr Vortragende ſchilderte nun die geradezu
ſcheußlichen Zuſtände wie ſie früher in
Jeruſalem geherrſcht, die Mönche hätten dort
die Oberhand, und Prügelcien zwiſchen griechiſch
katholiſchen und römiſch- katholiſchen Mönchen
in der Grabeskirche ſeien an der Tagesordnung
geweſen, ſo daß die Kirche von türkiſchen
Soldaten bewacht werden mußte, ſelsſt Mord
und Todtſchlag ſeien vorgekommer. Der Herr
Vortragende kam daan auf den Vertrag zu
ſprechen, den Preußen i. J. 1842 mit England
abgeſchloſſen hibe, auf Grund deſſen ein
evangeliſch.er Biſchof für Jeruſelem ernannt
wurde, der alleroings dem Eczbiſchof von
Cinterbury unterſt llt wurde. Der erſte der
artige preußiſche Biſchof ſei ein getaufter Jud

[WW;J;„;„;„Wir geben ſeine Antwort, die ebenſo
iſt für

Mannes wie für die Schnellizk.it und K arheit
in ſeinen Entſchlüſſen und Vermuthungen

Geehrter Herr Redakteur!

Sie haben mit Brief vom 20. d. mich in
ſehr ſchmeichelhaften Worten erſudt, ig den
Spalten des „Fizaro“ eine Darſtellung der
Begebenheiten zu liefern, die neulich in Chriſti
ania dazu geführt haber, daß der Frenjoſe
Charles Duval und der Spanier Machetto der
franzöſiſchen Polizei ausgeliefert wurden, weil
ſie in dem ſtarken Verdacht ſanden, vor einiger
Zeit in Paris ihren Kam raden, einen gewiſſen
Jean Marie Benoit ermordet zu haben.

Ein Freund von mir, der mer behilflich war
und mir werthvollen Beiſtand in der erwähnten
Sache leiſtetr, hat mich bereits um Erlaubniß
erſucht, die Begebenheit veröffentlichen zu dürfen,

Jch weiß, daß ſie in einigen Tagen im Druck
erſcheinen wird. Dadurch wird Jhnen, Herr
Redakteur, Gelegenbe't gegeben werden wenn
Sie es der Mühe werth halten durch eine
Ueberſetzung in den Spalten des „Figaro“
Jhren Leſern eine Darſtellung zu geben, die
jedenfalls beſſer und intereſſanter ſein wird, als
diejenige die ich Jhnen geben könnte.

auch kaum jemals genz aufgeklärt werden können
ſoſern die Verbrecher mit ihrem Geſtändniß auch
feraerhin zurückhzalten.

Jch habe in Erfahrung gebracht, daß
bisher der Fall geweſen iſt.

Falls Sie oder die Leſer Jhres Blattes Jn-
tereſſe daron haben, ſo gebe ich hier meine Er
klärnog darüber ab wie dieſer merkwürdige
Diebſtahl geplaat und ausgeführt worden iſt,
nebſt den Beweiſen, die ich für meine Erklärung
geben kann

Don Salino kam zuerſt nach Chriſtiagia.
Einige Tage ſpäter erſchien auch Charles Duval
und kehrte zufällig in einem Hotel ein, das dem
Hauſe des Bankiers Wendel mit deſſen Wohn-
zimmern und Koatoren gerade gegenüber liegt.

Jn Hamburg hat er ſich ein Kreditiv auf
dieſe Bank gekauft und geht am Tage nach
ſeiner Ankunft dorthin, um den Betrag zu er
hb en. Er wünſcht denſerben in Gold. Dieſes
Meetall kurſiert in der ganzen W.lt. Banknoten
müſſen öfters gewechſelt werden.

(Fortſetzung folgt.

di s

e

Ein Punkt in dieſer Verbrecher geſchichte iſt ie Weſter krankungendie Beſcheidenbeit des indeß noch nicht aufzeklärt, nämlich, wie die D e W Wien g
beiden Verdrecher ihren Diebſtahl bei dem e
Bankier Wendel ausgeführt haben. Das wer), Wien, 24. Oktober. Wien ſteht unter

dem exſchütternden Eindruck der Nachricht vom
Tode Dr. Hermann Müller's, jenes Arztes,
der nun in Folge Jnfcction ſelbſt der ſchreck-
lichen Krankheit zum Opfer gefallen iſt. Leider
ſteht zu befürchten, daß es vei dieſen beiden
Todesfällen nicht ſein Bewenden haben wird.
Die an Peſtinfection erkrankte Wäterin Albine
Pecho ringt augenblicklich mit dem Tode und
auch die zweite Wärterin Johanna Hochegger,
welche bis Samſtag Nachmittags geſund war,
erkrankte Abends unter heftigem Fieber doh
hofft man noch immer, daß Hochegger, ſowie
der gleichfalls in's Jſolirſpital gebrachte
Krank nhausdiener Noe, der mit Bariſch im
Laboratorium gearbeitet hatte, ſich keine
Jnf. ction zugezozen haben, ſondern bloß in
Folge Aufregung unpäßlich ſin. Die anderen
iſolirten Perſonen, unter ihnen Bariſch's Bruder,
ſind bisher vollkommen geſugd. Erſt jetzt aber
erkennt man voll und ganz di: Urſachen dieſer
trau igen Eceigniſſe, die nur zu ſehr geeignet
ſind, die Reſidenz, in der das öffentliche Leben
und der Handel und Wandel ſeit dem tragiſchen
Tode dex Kaiſerin ohnedies vielfach eingebüßt
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aus Poſen geweſen. Jhm folgte Biſchof Gobat,
der 33 Jahre in Jeruſalem gewirkt und Manches
für die Beſſerung der Verhältniſſe gethan habe.
Jm Jahre 1886 ſei das Abkommen mit England
zu Ende gegangen und nicht wieder erneuert
worden, infolge deſſen ſich das Bisthum auf
löſte. Nachdem der Herr Vortragende noch der
durch Hoſprediger Strauß ins Leben gerufenen
JeruſalemsVereine Erwähnung gethap, ſchloß
er ſeine intereſſanten, viel Neues bietenden
Ausſührungen. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft, es hielt alsdann noch Herr Schmelzer
einen Vortrag über die Kreuzzüge.

Zu den Landtagswahlen. Ueber
morgen, Donnerſtag, finden die Wahlen der
Wahlmänner ſtatt. Die beiden Parteien, welche
bei der Wahl in Beteacht kommen, haben ihre
Wahlmänner aufgeſtellt, und die betreffende
Liſte derjenigen Wahlmänner, welchen die
konſervativen, freikonſervativen und national
liberalen Urwähler ihre Stimme geben wollen,
findet ſich im Jnſeratentheil der vorliegenden
Nummer. Obſchon man ſich wohl ſagen kann,
wie die Wahlen ausfallen werden, wird es doch
gut ſein, ſich nicht in allzu große Sicherheit
zu wiegen, zumal die „Genoſſen“ ſich möglicher
Weiſe zahlreicher zur Unterſtützung der Frei-
ſinnigen einfinden, als Mancher muthmaßt.
Der Haß gegen die „Junker“ und „Agrarier“
iſt ja ſeit Jahrzehnten bei den „Genoſſen“ groß
gezögen, und mögen unſere bewährten Abge-
ordneten, welche im Wahlkreiſe anſäſſig ſind
und ſeine realen Verhältniſſe kennen, auch noch
ſo Erſprießliches wirken der Haß wird
von beiden Seiten geſchürt. Mögen ſich die-
jenigen Wähler, welche treu zu Kaiſer und
Reich ſtehen und welche eine Erhaltung und
Geſundung des Mittelſtandes in Stadt und
Land wollen, durch nichts beirren laſſen, ſon
dern ihrer inneren Ueberzeugung unumwunden
Ausdruck geben. Vor Allen aber mögen ſie
zahlreich an der Urne erſcheinen, damit wir
außer dem mit Hilfe der Sozialdemokraten ge-
wählten Abgeordneten zum Reichstag nicht

Das Panorama bietet auch ſonſt noch eine
Menge der herrlichſten Photographien, ſodaß
wir jedem einen Beſuch anrathen möchten.

vom 22. Oktober.
Beſſerung des Wetters vorläufig noch nicht zu
erhoffen.
dürften mit bedeutenden Niederſchlägen um den
kritiſchen Termin des
erſten Novembertage jedoch dürften ziemlich
trocken verlaufen.
dem Süden.

wärter im Bezirk des 4. Armeekorps.

ſeher,

halt und 100 Mark Dienſtbekleidungszuſchuß,
Aufſteigen
Zulagen von 75 Mark nach je vier Jahren.
Sofort: Eilenburg, Magiſtrat, Nachtpolizeiſer
geant auf Lebenszeit. 900 Mark Gehalt,

geldzuſchuß,
Jahren um je 60 M. bis zu 1200 M. So-
fort bezw. in
Polizeiverwaltung, 3

formſtücken

Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
Mark bis auf 1600 Mark. Sogleich und
ſpäter: Magdeburg, Polizei Präſidium, Schutz
männer, während derProbedienſtleiſtung monatlich

83 Mark Gehaltsdiäten, dann jährlich 1000
Mark Gehalt
zuſchuß und freie Dienſtkleidung, Gehalt
1500 Mark und der
geldzuſchuß.

Montag, den 24. Oktober, Abends 6 Uhr.
ſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte, eine Mittheilung des
Magiſtrats zur Kenntniß der Verſammlung, wonach
Fräulein Rettelbuſch hierſelbſt vom 1. Oktober d. Js. ab

auch Landtagsabgeordnete bekommen, welche
ihr Mandat ſchließlich den Sozialdemokraten
verdanken.

Panoramg. Kennſt du das Land, wo
die Citronen blüh'n Wenn nicht, dann
ehe dieſe Woche ins Panorama in der Kaiſer-Wihelms Halle Dort finden wir am Garda-

ſee die üppigſten Citronen-Haine, ein für uns
ungewöhntes Bild! Jtalien, ſo lautet das Pro-
gramm wem wird da nicht ganz anders zu
Muthe? Verona, Gardaſee und vor allen an-

als Handarbeitslehrerin an den hieſigen Volksſchulen gegen
eine jährliche Remuneration von 300 Mk. angeſtellt worden

iſt. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und
dieſelbe wie folgt erledigt.

am Sedantalge Berichterſtatter Herr Stadt v.
Heyne.patriotiſchen Kreisvereins Merſeburg hat am letzten Sedan
tage auf ſeine Koſten die Jllumination des hieſigen
Kriegerdenkmals ausführen laſſen und an den Magiſtrat
das Geſuch gerichtet,

deren Venedig, eine der merkwürdigſten Städte
von Europa. Venedig iſt eine Jnſelſtadt, ſie
liegt auf 3 größeren und 114 kleinen Jnſeln,
die durch Hunderte von Canälen getrennt und
Kunderte von Brücken wieder verbunden ſind.
Der große Cana!, von dem auch unſer Pano-
rama Bilder bringt, durchzieht ganz Venedig
in maleriſchen Windungen. Ferner bietet das
Panorama herrliche Bilder vom Markusplatz,
dem größten aller Plätze, deren es in Venedig
40 giebt der Markusplatz iſt ein Viereck, ein
geſchloſſen auf drei Seiten von Prachtbauten,
die im Erdgeſchoß von Kaufhäuſern, Kaffee-
häuſern c. bewohnt ſind, auf der vierten von
der Markuskirche, der berühmteſten aller katho
liſchen Kirchen Venedigs, erbaut im 10. und 11.
Jahrhundert im byzantiniſchromaniſchen Stile
und im 14. Jahrhundert mit gothiſchen Zu-
hatten verſehen. Auch vom Dogenpalaſt werden
uns einige ſehr vortheilhafte Bilder gezeigt.

Witterungsbericht von Rudolf Falb
Es iſt eine anhaltende

Gewitter, ſtellenweiſe Schneefall,

29. wiederkehren. Die

Hochwaſſer droht namentlich

Erledgte Stellen für Militäran-
1. Januar 1899: Coswig (Anhalt) Herzogl.
Direktion der Strafanſtalt, Strafanſtaltsauf-

auf Lebenszeit, 1300 Mark Anfangsge-

im Gehalte bis 1700 Mk. durch

84
Mark Kleidergelder und 120 M. Wohnungs-

das Gehalt ſteigt von 5 zu 5

nächſter Zeit: Halle (Saale)
Polizeiſergeanten, je

Lieferung von Uni-
feſter Anſtellung

um je 50

1300 M. Anfangsgehalt
nach erfolgter

und 180 Mark Wohnungsgeld-
bis

tarifmäßige Wohnungs-

Stadtverordneten-Sitzung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der Vo'-

J. Jllumination des Kriegerdenkmals
Der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe des

für die Folge das Kriegerdenkmal
regelmäßig am Sedantage ſtädtiſcherſeits illuminiren zu
laſſen. Magiſtrat hat hierzu beſchloſſen, alljährlich am
Sedantage die Jllumination des genannten Denkmals
anzuordnen und die Koſten der letzten Jllumination im
Betrage von 30,72 Mk. der hieſigen Ortsgruppe des
patriotiſchen Vereins aus Titel Jnsgemein der Kämmerki
kaſſe zurückzuerſtatten, und erſucht die Verſammlung um
ihre Zuſtimmung. Dieſelbe wird auf Befürwortung des
Berichterſtatters ertheilt.

II. Waſſerleitung in der früheren Haupt-
wach e pp. Berichterſtatter Herr Stadtv. Heil
mann. Der Schuhmachermeiſter Herr Mende hierſelbſt
hat vom 1. Oktober d. J. ab die Wohnung in der
früheren Hauptwache auf 3 Jahre gemiethet. Jn der
Wohnung iſt keine Waſſerleitung vorgeſehen, und hat daher
Miether an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, dieſelbe
der ſtädtiſchen Waſſerleitung gegen Zahlung des Waſſer
geldes anſchließen zu laſſen, ſich auch bereit erklärt, falls
die Miethsperiode auf 6 Jahre verlängert wird, einen
Beitrag zu den Koſten des Anſchluſſes zu zahlen. Magiſtrat
hat im Einverſtändniß mit der Baudeputation beſchloſſen,
die Miethsperiode auf 6 Jahre zu verlängern und den
Anſchluß der genannten Wohnung an die Waſſerleitung,
(deren Koſten auf 107,90 Mk. veranſchlagt ſind und aus
Titel Jnsgemein der Kämmereikaſſe gedeckt werden ſollen)

erſtatters ertheilt wird.

Beſchlüſſe der gemiſchten Kommiſſion zur Prüfung der

weſen unſerer Stadt geboten erſcheine, zur Kenntniß der

der betreffenden Sitzung zum Ausdruck gebrachten Zweifel,

Naturaldienſten herangezogen werden, nach, daß ſchon nach

dem Allgemeinen Landrecht und ebenſo nach der Städte

gemiſchte Kommiſſion hat mit allen gegen eine Stimme
beſchloſſen, der Verſammlung vorzuſchlagen,
Aufhebung des Loskaufgeldes von der Pflichtfeuerwehr
und von dem Wegfall der Uebungen derſelben abzuſehen
und nur S 5 Abſatz 1 des Ortsſtatuts dahin abzuändern,
daß nicht wie bisher in jedem der 3 Jahrgänge
der Pflichtfeuerwehr bis 100 Pflichtige, ſondern nur bis

ſich die Geſammtzahl von 30
ringert und eine weſentliche Erleichterung der Letzteren
geſchaffen wird. Magiſtrat iſt bereits den Beſchlüſſen der
Kommiſſion beigetreten und bittet Berichterſtatter, dieſen
Beſchlüſſen zuzuſtimmen.
Diskuſſion ſpricht Herr Stadtv. Barth für Abſchaffung
des Loskaufgeldes.
gänzliche Aufhebung des Jnſtituts der Pflichtfeuerwehr,
da daſſelbe bei der Vortrefflichkeit unſerer
Feuerwehren entbehrlich ſei
gewiß hinreichende
ſtets
laſſen würden.
dringend, dieſen Antrag abzulehnen, da einmal die Pflicht
feuerwehr bei Bränden entſchieden nothwendig ſei, auch die
behördliche Genehmigung zur Aufhebung wohl verſagt. wer
den dürfte und andererſeits der Beſtand der
Feuerwehr durch Aufhebung der Pflichtfeuerwehr ſehr ge
fährdet ſei.
der Pflichtfeuerwehr nicht etwa einzig da,
Bereitwilligkeit der Zuſchauer bei Bränden,

habe ſich der Herr Branddirektor ganz entſchieden gegen
einen Wegfall der Uebungen ausgeſprochen. Herr Stadtv.
Frauenheim ſpricht ſich entſchieden für Anfhebung der

Zweck haben, und für Aufhebung des Loskaufgeldes für

guten Zwecke dienen.

Herren Stadtv. Graul und Heyne.

und wünſcht, daß wenn Letztere beibehalten werden ſollte,
auf keinen Fall Uebungen und Loskaufsgeld beſtehen bleiben.

gegen Zahlung eines Beitrags von 20 Mk. und des
Waſſergeldes in Gemäßheit der Waſſerwerks Ordnung ein-

haber, noch weiter ſchwer zu ſtädigen. Die
Erkrankung des LaboratoriumDieners Bariſch
hätte gewiß nicht eintreten können, wenn die
Zuſtände im größten Krankenhauſe
der Monarchie nicht ſo unverantwort-
lich ſchlechte wäre; ſeit Jahren haben ſich
die hervorragenden Zierden der Wiener medi'ci
niſchen Facultät bei der Regierung vergebens bemüht,
zu erwirken, daß außerhalb des Weichbildes der
Stadt ein großes modernes Krankenhaus er-
richtet und mit allen Hilfsmitteln
werde, über welche die Wiſſenſchaft
fügt. Das Laboratorium, worin die Studien

mit den Peſtbazillen gemacht werden, liegt
mitten im Krankenhauſe und iſt ſehr primitiv
eingerichtet. Die zu Verſuchszwecken dienenden
Thiere, zumeiſt Meerſchweinchen, wurden in

einem kleinen Stalle gehalten, der keineswegs
unter Beobachtung der nothwendigen Vorſichts-
maßregeln abgeſchloſſen war. Bariſch, dem
die Fütterung und Pflege der Thiere oblag,
hatte in Folge ſeiner mangelhaften Jntelligenz
keine Ahnung von der Verantwortlichkeit, die
er trug und war überdies, wie man jetzt er
fährt, Quartalſäufer gefährlichſter Art. Dieſer
ſchlechtbezahlte Mann er erhielt nur 25
Gulden Monatslohn ſuchte das Traurige
ſeiner Tage und das Widerliche ſeiner Be-
ſchäftigung im Rauſche zu betäuben und in der
That fütterte er in berauſchtem Zuſtande die
mit Peſtkulturen geimpften Thiere, wobei er
ſich die Jnfektion zuzog. Jn den Anfangs-
Stadien der Krankheit Bariſch's dachte man
nicht im entfernteſten an Peſtinfektion, weshalb
man auch den Kranken nicht in's Epidemie-

jetzt ver-
ausgeſtattet

=JW2

außerhalb Wiens befindet,Spital, das ſich detder Klinik Nothnagelsbrachte, ſondern ihn auf
beließ. Es zeigten ſich zunächſt lediglich
Symptome einer heftigen Entzündung. Erſt
ſpäter entdeckte man im Sputum des Er-
krankten Spuren von Peſtbazillen und bald
nachher ſtarb Bariſch. Dr, Müller, der ihn
behandelt hatte und der von ſeinem Aufenthalte
in Bombay her die großen Gefahren der Jn-
fektion und Weiterverbreitung kannte, traf ſo
fort die weitgehendſten Vorkehrungen. Er ließ
alle Wäſche, Kleider und Geräthe, die im Kran-
kenzimmer waren, verbrennen, beſtrich ſelbſt die
Wände mit SublimatLöſung, riß die Dielen
auf und verbrannte ſie gleichfalls und über-
ſchwemmte den Boden mit Sublimat. Er
duldete abſolut nicht, daß irgend eine andere
Perſon zu dieſen Vorrichtungen zugelaſſen
werde und holte ſich hierbei den Todeskeim.
Hofrath Nothnagel äußerte geſtern: „Vch be
greife es, daß Müller ſich infiziren mußte.“
Jn Bombay hat er freilich- Monate lang unter
Peſtkranken gelebt, aber dort waren die Kranken
in großartigen, luftigen, ausgezeichnet ven-
tilirten Baracken untergebracht und die Aerzte
von allen erdenklichen Schutzmaßregeln um-
geben, hier dagegen das kleine dumpfe Zimmer,
worin der erkrankte Bariſch ſtarb, eine wahre
Brutſtätte für Bazillen. Ueberdies ſaß Müller
Tag und Nacht an Bariſchs Bett und kam
fortwährend mit ihm in nahe Berührung, ohne
gegen die Jnfektion irgendwie geſchützt zu ſein,
ohne den vorgeſchriebenen Reſpirator und ohne
daß er Watte in Naſe und Mund geſteckt
hätte. Als Bariſch todt war und die Waärterin

richten zu laſſen und ſucht die Zuſtimmung der Ver
ſammlung nach, welche auf Empfehlung des Bericht

Pflichtfeuerwehr. Berichterſtatter Herr
Stadtv. Schwengler. Berichterſtatter bringt die

rage, ob und inwieweit eine Aenderung des hieſigenrtsſtatuts vom 16. Januar 1891, betr. das Feueribſc

Verſammlung. Vorher weiſt derſelbe gegenüber dem in

ob nach der Städteordnung überhaupt eine Beſtimmung
getroffen werden könne, nach welcher die Einwohner zu

ordnung und dem KommunalabgabenGeſetz vom 1. April
1895 dieſe Heranziehung geſetzlich begründet ſei. Die

von einer

50 derſelben zur Dienſtleiſtuug Feranan ehe ſind, wodurch
auf 150 Pflichtige ver

Jn der ſehr umfangreichen

Herr Stadtv. Hündorf beantragt

freiwilligen
ſei und im Nothfalle ſich

Hülfskräfte aus dem bei Bränden
großen Publikum bereit finden

Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth bittet
vorhandenen

freiwilligen

Auch ſtehe unſere Stadt mit der Einrichtung
überdies ſei die

wie ſie Herr
Stadtv. Hündorf annehme, keineswegs ſo groß. Ebenſo

Uebungen aus, die nach ſeiner Meinung keineswegs einen

den Fall, wenn die Uebungen beſeitigt werden. Herr
Oberbürgermeiſter Reinefarth bezeichnet das Loskaufgeld
als eine Zweckmäßigkeitseinrichtung und weiſt darauf hin,
daß dieſe Gelder in die Feuerwehrkaſſe fließen und einem

i Herr Stadtv. Günther hält die
Uebungen der Pflichtfeuerwehr für nothwendig und ſpricht
für Annahme der Magiſtratsvorlage, desgleichen auch die

r adtr Herr Stadtv. Hündorferklärt, daß die vorgetragenen. Gründe ihn nicht überzeugen
können, ſeine Anſicht über die Pflichtfeuerwehr zu ändern,

Der Berichterſtatter bittet nochmals um unveränderte An
nahme der Magiſtratsvorlage und beantragt für den An-
trag Hündorf namentliche Abſtimmung. Bei der Abſtim
mung wird der Antrag Hündorf mit allen gegen 1 Stimme
abgelehnt, ebenſo die Anträge auf Aufhebung der Uebungen
und Loskaufgelder, und die Magiſtratsvorlage unverändert
angenommen.

14. Abflußleitung Hälterſtraße 12. Be
richterſtatter Herr Stadtv. Lange. Herr Bauunternehmer
Hirſchfeld hat an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihm
zu geſtatten, die Abflüſſe der Waſſerleitung ſeines zweiten
Neubaues mittels Thonrohre nach der Klia zu leiten,
Magiſtrat hat im Einverſtändniß mit der Baudeputation
beſchloſſen, dieſem Geſuche gegen Zahlung einer Anerkenn-
ungsgebühr von jährlich 1 Mk. und unter Vorbehalt des
Widerrufs ſtattzugeben und erſucht die Verſammlung,
ſeinem Beſchluſſe beizutreten. Letzteres geſchieht auf Befür-
wortung des Berichterſtatters.

5. Verkauf von Trennſtücken.
ſtatter Herr Stadtv. Klauß. Magiſtrat beabſichtigt, 2
von den beim Bahnbau Merſeburg- Lauchſtädt von der
Stadt angekaufteu Ackerplänen verbliebenen Trennſtücken
von 40 a 20 qm, bezw. 13 a 97 qm Flächeninhalt nach
abgelaufener Pachtperiode nicht wieder zu verpachten, ſon
dern zum Verkauf zu ſtellen und erſucht die Verſammlung
um ihre Genehmigung hierzu, die auf Empfehlung des
Berichterſtatters ertheilt wird.

Berichter

Pecha erkrankte, bewahrte Dr. Müller
ganzen bewundernswerthen Heroismus, indem
er es als ſelbſtverſtändlich bezeichnete, daß er
beide Wärterinnen perſönlich ins Epidemie-
ſpital brachte und ſich mit ihnen iſoliren ließ
Es war dies Donnerſtag Nachmittags. Die
Jſolirung Müllers und der beiden Wärterinnen
wurde ſofort in der ſtrengſten Weiſe durchge-
führt. Nur durch ein Fenſter wurde der Ver
kehr der Jſolirten mit der Außenwelt

ſeinen

mittelt. Durch daſſelbe wurden Meditamente

und Speiſen hineingeſchoben. Müller konnte
ſich mit der Spitaldirektion nur ſo verſtän-
digen, daß er ſeine Wünſche oder Anordnungen
auf Papier ſchrieb, das er an die Fenſterſcheibe
drückte. Ein Diener las den Jnhalt ab
notirte alles und überbrachte die Kopie dem
Spitalsdirektor. Den Rath ſeiner Freunde
ſich durch Jnjektion und Peſtſerum zu inficiren,
lehnte Dr. Müller in entſchiedener Weiſe ab,
weil er ſie für zwecklos hielt. Dr. Müller
fühlte ſich ſchon Freitag Morgens, alſo nach
der erſten Nacht im Jſolirſpitale, unwohl; er
ſchrieb an den Spitaldirektor Folgendes Jch
bin zweifellos an Peſt erkrankt und rettungs-
los verloren. Jch bitte mir keinen Arzt zu
ſchicken, da es in wenigen Tagen ohnehin mit
mir zu Ende iſt.“ Von dieſem Augenblicke an
betrachtete er ſich nur als Studienobjekt und
mit geradezu ſtoiſcher Ruhe und beiſpielloſer
Kaltblütigkeit, als ob es ſich um eine dritte
Perſon handele, ſtudirte er die Krankheit am
eigenen Leibe und ſchrieb in kurzen Sätzen auPapierſtreifen die Beobachtungen dich die a

an ſich machte. Er ſchilderte genau, an welchen

Provinz und Umgegend
Querfurt, 23. Okt. Jn Tröbsdorf

feierte der Kgl. Schleuſenmeiſter Treudler ſein
ö0jähriges Dienſtjubiläum. Außer Geſchenken
und Gratulationen ſeiner Freunde und Be-
kannten wurden ihm auch Glückwünſche vom
Geheimen Baurath Boes und den Mitgliedern
der Waſſerbauinſpection, ſowie von dem Amts-
S Kunze in Burgſcheidungen darge-

racht.
Lauchſtädt, 23. Oktober. Beim Kochen

von Pflaumenmus hatten ſich im Hauſe des
Glaſermeiſters Schimpf hier die Balken in der
Nähe des Schornſteins entzündet und waren
heute früh gegen 5 Uhr in Brand gerathen,
wodurch gleichzeitig der Dachſtuhl der Werkſtatt
in Flammen geſetzt wurde. Die Feuerwehr
war ſchnell zur Stelle und löſchte in kurzer

g. den Brand, dem der Dachſtuhl zum Opfer
e 9

Lützkendorf, 20. Oktober. Der Bäcker
meiſter Kretz ſchmar aus Roßbach war am
letzten Sonntag gegen Abend im Gaſthauſe zu
Geiſelröhlitz eingekehrt. Bei Bezahlung ſeiner
Zeche hatten einige Polen, welche auf dem
Rittergute zu Geiſelröhlitz in Arbeit ſtehen, be
merkt, daß Kretzſchmar eine gefüllte Geldbörſe
vei ſich trug. Als derſelbe nun das Gaſthaus
einige Schritte im Rücken hatte, wurde er von
dem polniſchen Arbeiter Wilde aus Genovefa
in Ruſſiſch-Polen und dem in Geiſilröhlitz
anſäſſigen und verheiratheten Polen Funda
angefallen, zur Erde geworfen und mit Fuß-
tritten und Stockſchlägen gehörig bearbeitet,
Dabei hatte Wilde dem Angefallenen die Geld
börſe, welche etwa 20 Mark enthielt, aus der
Hoſentaſche gezogen. Wilde wurde heute vom
Wachtmeiſter Breuer ous Schortau verhaftet
und in das Gerichtsgefängnis zu Mücheln
abgeliefert. Funda befindet ſich noch auf freiem
Fuße. Bude Räuber ſind geſtändiz, veſtreiten
jedoch, die G lobörſe geraubt zu haben.

Schkeuditz, 22. Oktober. Die in einer
Gaſtwirthſchaft bedienſtete unverehel. Anna
Schmidt zog ſich vor wenigen Tagen dadurch
eine erhebliche Verletzung des linken Unterarms
zu, daß, während ſie in der offenen Thür ſtand,
letztere infolge Gegenzuges plötzlich zuſchlug,
wobei der Genannten einige Splitter der zer-
brechenden Glasſcheibe jener Thür in den Arm
drangen. Bald darauf ſchwoll der Arm ſo be
denklich an, daß die Unterbringung der Sch. in
die H. lleſche Kigik erfolgen mußte, wo Blut
vergiftung feſtgeſtellt wurde.

Schkeunditz, 22. Oktober. Die Firma
J. G. Stichel, Stadtmühlenwerke hier, beabſich-
tigt bei entſprechender Betheiligrng und vorbe-
holtlich der behördlichen Genehmigung ein Elek
trizitäſswerk ür Schkeuditz und event. nächſte
Umgebung euf ihre Koſten zu errichten. De s
ſelbe würde elektriſch n Strom ſür Beleuchtung
und gewerbliche Zwecke ununterbrocher, Tag
und Nocht, liefern können, und zwar, wie aus
einem an die hieſigen Hausbeſitzer gelangten
Cireular hervorgeht, zu mäßigen Preiſer, Ein
derartiges Unternehmen iſt, ſo bemerkt dazu
das „Wochenbl.“, für unſere Stadt mit Freuden
zu be grüßer, vn) wäre es högnſt wünſchens-
werth, wenn ſich recht viele Theilnehmer an
dem projektirten Unternehmen fänden, denn je
größer die Betheiligung iſt, deſto billiger ſtellt
ſich der Bezug der benöthigten Kraft für den
Einzelnen. Aumeldungen nimmt genannte

e e
Stellen er die erſten Schmerzen fühlte, maß
ſeine KörperTemperatur, zählte ſeine Puls-
ſchläge, zeichnete die Curvenlinien beginnenden
Fiebers auf und warf alle Wahrnehmungen,
die ihm wichtig erſchienen, aufs Papier. Dabei
ſchrieb er noch Briefe, unter anderen an Noth
nagel, dem er erklärte, es wäre eine Feigheit
geweſen, wenn er ſich in ſo ernſtem Augenblicke

zurückgezogen hätte. Trotz ſeines Proteſte
übernahmen zwei Nonnen, die ſich freiwillig
gemeldet, ſowie der 26jährige Dr. Pöch, der
leichfalls mit Müller behufs Peſtſtudium inVenday war, ſeine Behandlung. Pöch ließ

ſich vorher eine Jnjection mit Peſtſerum geben
und wendete alle Vorſichtsmaßregeln, die Mi

uunterlaſſen hatte, an, Alle Kleidungen
Wäſcheſtücke, die er am Leibe trägt, wurden
vor jedem Krankenbeſuche desinficirt und nach

dem Beſuch ſofort verbrannt. Die Nonnen
legten Kautſchukmäntel über ihr Gewand, die
jede Viertelſtunde mit Karbol übergoſſen wur
den. Freitag Abends wurde Dr. Müller mit
den Sterbeſacramenten verſehen. Es geſchah
dies, indem der Geiſtliche an das Fenſter de
Jſolirzimmers trat, dem Kranken die Abſolution
ertheilte und ihm das Allerheiligſte zeigte
Samſtag trat eine leichte Beſſerung ein. Dr.
Müller exlangte zeitweilig das Bewußtſein
wieder und ſchrieb ſein Teſtament nieder
Nachts trat eine Verſchlimmerung ein und de
Tod erfolgte Sonntag um 5 Uhr Morgen
ſanft und ſchmerzlos.
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1898.Nummer 251. Merfeburger Kreisblatt nebſt
Firma bis ſpäteſtens 12. November entgegen
und iſt ſie auch zu näherer Auskunft über Jn-
ſtallation uſw. gern bereit. Seitens unſerer
Bürger und Einwohnerſchaft wird dem Projekt
ein hohes Jntereſſe entgegengebracht, ſodaß
wohl die Verwirklichung deſſelben geſichert ſein
dürſte. Auf die Wichtigkeit des Projekts für
die hieſigen Geſchäfts und Ladeninhaber brauchen
wir wobl nicht beſonders hinzuweiſen.

Schönebeck, 24. Okt. Jm benachbarten
Biere iſt der Typhus ausgebrochen und hat
unter den fremden Arbeitern ſich immer mehr
verbreitet. Die Fabrik hat vorſichtshalber ihre
Brunnen ſchließen laſſen.

Quedlinburg, 24. Okt. Jn verfloſſener
Nacht iſt der Gärtner Lütte mit ſeiner Frau
und ſeinem 15jährigen Sohne in ſeiner Woh-
nung erſtickt aufgefunden worden. Die
Familie bewohnte das Souterrain der Villa
des Stadtverordneten Träger in der Adelheid-
ſtraße. Als heute früh die Familie nichts von
ſich hören ließ, ſah man nach und fand die
Wohnung verſchloſſen. Nach Oeffnung der-
ſelben bemerkte man mit Entſetzen, daß die
ganze Familie todt in ihren Betten klag. Wäh-
rend der Nacht, als die Familie ſchlief, ſollen
KohlenOxydgaſe, die aus der Grude entſtrömt
ſeien, in die Wohnung gedrungen ſein und den
Tod der drei Perſonen herbeigeführt haben.
Von anderer Seite ſagt man, die nachläſſige
Bedienung der Dampfheizung ſeitens der Lütte
ſei Schuld an dem Unglück. Aerztlich wurde
heute früh konſtatirt, daß der Tod der drei
Perſonen bereits vor 7——8 Stunden einge-
treten war.

Von der Wethau, 22. Oktoter. Der
Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern machte
ſich in dieſem Herbſte gonz beſonders fühlbar;
infolgedeſſen iſt man ſonſt überall mit den land
wirthſchoftlichen Arbeiten (RübenAusmachen,
Beſtellen, Pflügen uſw.) noch weit zurück. Tec
Grund dieſes drückenden Mangels liegt zum
Theil darir, daß roch immer viele Leute am
Bau der Bahnlinie Numburg- Deuben in Arbeit
ſtehen, zum Theil aber auch in den ganzen ſo,i
alen Verhältniſſer. Die ganze Lage der arbei-
tenden Klaſſen hot ſich eben derart geändert,
daß eine Familie ig der „Volksmeinung“ minder

geachtet daſteht, wenn der Sohn oder die Tochter
auf dem Rittergut oder einem Bauerngute dient,
wozu ihnen höchſtens die „Polacken“ noch gut
erſcheinen. Die Arbeiterfrage nimmt einen die
Exiſtenz der mittleren und größeren Wirthſchaften
gefährdenden Charakter an; denn Art und Um
fang der Bewirthſchaftung die Möglichkeit der
Erzielung einer befriedigenden Bodenrente wird
nicht unweſentlich dadurch bedingt, daß zur rich
tigen Zeit ein ausreichendes und zuverläſſiges
Arbeitsperſonal zur Verfügung ſteht. Selbſt die
großen Fortſchritte auf dem Gebiete des land
wirthſchaftlichen Maſchinenweſens machen den
Landwirth nicht unabhängig von menſchlichen
Hilfskräften. Die Landwirthſchaftj hat in dem
Beſtreben die ſoziale Lage ihrer Arbeiter zu
beſſery, viel geleiſtet, nunmehr hat es aber ſeine
natürliche Grenze in dem Darniederliegen des
landwirthſchaftlichen Gewerbes gefunden. Nur
einige Zahlen zum Beweis. Für das Ausmachen
der Rüben werden pro Morgen ſtellenweis 18
Mark und darüber bezahlt. Die Preiſe der
Rüben dagegen ſchwanken zwiſchen 60 und 95
Pfennigen für Kaufrüben, der Durchſchnitt, dürſte
zwiſchen 75 und 80 Pfennigen pro Centner
liegen. Der Mangel an Arbeitern in der Land
wirthſchaft wird hauptſächlich durch die Abwan
derung nach der Stadt verurſacht, ohne daß ein
nennenswerther Rückſtrom von der Stadt nach
dem Lande zu verzeichnen wäre. Wenn auch
namentlich für Mägde in den Städten beſſere
Löhne nicht gezahlt werden, ſo bieten dieſe doch
mehr Vergnüger.

Großlehna, 22. Oktober. Jn der Nacht
vom 20. zum 21. d. M. ſtieg ein Dieb durch
das Fenſter in die Wohnung des Ortsrichters
B. Der gegenüber wohnende Nachbar A. hatte
aus ſeiner Schlafſtube geſehen, wie der Spitz-
bube mehrere Streichhölzer anzündete. Durch
das Geräuſch war auch B wach geworden und
rief dem Dieb einige Male zu, worauf dieſer
die Flucht ergriff. Er hatte aber bei der großen
Eile einen von ſeinen ausgezogenen Stiefeletten
zurücklaſſen müſſen. B. und. A. verfolgten den
nach Kreinlehna fliehenden Dieb, konnten ihn
aber in der großen Dunkelheit leider nicht
ergreifen. Verdächtig iſt ein Arbeiter in Klein
lehna. Jn derſelben Nacht bekam auch der

„Jlluſtr. Sonntagsbla t
hieſige Windmüller B. Beſuch, dem ein Paar
Stiefeletten und 5 Stück Cigarren geſtohlen
wurde. Dieſem Dieb iſt man auch auf der Spur.

Kleines Feuilleton,
Offiziere von Soldaten mißhandelt!

DasGeſchworenengericht am Militärbezirksgericht
Würzburg verurtheilte die Gemeinen Püls
und Hoh vom neunten Jnfanterie- Regiment
wegen des militäriſchen Verbrechens des Auf-
ruhrs zu ſieben und acht Jahren Zuchthaus.
Die Angeklagten hatten in der Nacht zum 24.
Juli mit den Lieutenants Paſſavant, v. Wech
und Braun vom 21. Regiment auf der Land
ſtraße nach Nürnberg ein Rencontre. Die Offi-
ziere, welche radelten, waren in Civil und er-
klärten den Soldaten ihren Militärſtand, wur-
den aber trotzdem von den beiden recht übel
zugerichtet.

*Humoriſtiſches. Ballgeſpr äch. „Schon
1 Uhr wie ſchnell die Zeit vergeht.“ „Ja,
mein Fräulein, was ſoll ſie auch weiter thun?

Ein Kniff. Herr: „Kann ich einige
Meter Schwarzbergerſchen Flanell haben
Geſchäftsmann: „Hab' ich leider nicht, aber ich
werde ihn beſtellen!“ Herr „Das trifft ſich
ja gut; ich bin der Reiſende der Firma
Schwarzberger“. Ein guter Kerl.
Zahnarzt: Warum ſchreien Sie denn ſo furcht-
bar Diener: „Na, der Reklame wegen,
die Leute ſollen denken, es ſeien Patienten hier

Keine Kleinigkeit. Kellnerin: „Haben
S' heut en harten Tag g'habt, Herr Förſter,
weil S' ſo ſchwitzen 2“ Förſter: „Dös glaub
i, war als Zeuge beim Gericht und hab' a
W eetelſt lang die Wahrheit ſagen müſſen
Telegramme und letzte Nachrichten.

Wien, 24. Oktober. Die „pPolitiſche
Korreſpondenz“ berichtet in einer Zuſchrift aus
Kairo, die Entdeckung des gegen Kaiſer
Wilhelm von Anarchiſten geplanten Atten
tats ſei dadurch erfolgt, daß einige Tage vor
der Feſtnehmung der Anarchiſten in den Kleidern
eines von einem Franzoſen ermordeten Jtalieners
eine Port feuille mit belaſtenden Briefen ge

Mittwoch, den 26. Oktober
funden wurde. Bei der in der Wohnung des
Ermordeten vorgenommenen Hausſuchung ſeien
dann Beweiſe daſür gefunden, daß von den
Anarchiſten eine Verſchwörung gegen das Leben
des Kaiſers eingeleitet war. Auf Grund dieſer
Entdeckung ſei es gelungen, ſämmtlicher Ver-
ſchwörer habhaft zu werden.

Wien, 24. Oktober. Um 6 Uhr nahm
der Zuſtand der Wärterin Albertina Pecha
plötzlich eine Wendung zum Schlechten. Sie
hat 40 Grad Temperatur. Um 6 Uhr be-
trug die Temperatur 37, Pulsſchläge 100.

Wetterbericht des Kreisblattes.
26. Oktober. Veränderlich, Niederſchläge, Wind.

Deutſche Fonds.
24. Oktober.

Deutſche Reichs Anleihe 3 101,60m 35 101,60 Bdo. do. 93,00 ezreußiſche Staatkanleihe 3 191,40re e Wert 3 101,70 b
do. do 3 94,20 bePfandbriefe Sächſiſche 104,10 br tg, 89,00 BRentenbriefe Sächſiſcher 4 102,50

Aus dem Geſchäftsverkehr
TWodest all

eines The ilhabers und deu- Uebernahme
10 Prozent veranlassen uns zu einem

wirkliohen Ausverkauf
sämmtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen
kür Winter, Horbst, Frühjahr und Sommer

und offeriren beispielsweise:
6 Met. sol. Wipterstoff z. Kl. f. M. 1.80 Pfg.

5 99

extra Rabatt
auf alle schon re-

duecirte Preise

während der 6 Ss01. Santiagostoff 1.80
Invent. -Liquidat. 6 sol. Negligé u. Velourstoff 2.70

6 solides Halbtuch 85 99

sowie neueste Eingänge der modoernsten
Kleider- u. Blousenstoffe für den Winter,

Muster versenden in einzelnen NMetern bei Aut-
r trägen von 20 M. an franco.auf Voriangen OBTTIdS GER Co., Frankturt a. II.,

Versandthaus.franco. Stoff zum ganzen Herren- Anzug f. I. 3.75

e gaf 's. Cheviot- Anzug 5.8599

mit 10 Prozent Extra- Rabatt.

Faufen Sie wurf
Dr. Thompsown's Seifenpulver

das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel der Welt
und achten dabei genau auf den Namen „Dr. Thompson,“
und die Schutzmaike „Schwan““. Ueberall vorräthig

Statt besonderer Neldung.
Alma Kellermann

Richard Rauschenbach
Verxlohhe

Atzendorf b. Merseburg. Laucha a U.
3279) im October 1898.

Bekanntmachung.
Die auf Mittwoch, 26. d. Mts.,

Mittags 12 Uhr, Steinſtraße 7
hier, angeſetzte Auktion iſt auf
gehoben.

Merſeburg, den 25. Oktober 1898.
3287) TWauchnmnitz, Ger.-Vollz.
Ruſſ. LochBillard, faſt neu, billig.
3274) O. Huth, a. d. Geiſel 2.

1 Zehnmark- Stück
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr
von der Altenburg nach dem Alten-
burger Schulplatz, von einem unbe-
mittelten Burſchen verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der Kreis-

l Ä/MC"mleèèar

Futterdämpfer,
Patent Brünner, kein Röohrenſyſtem,
mit und ohne Quetſche und Kippvorrichtung, für alle Wirthſchafts-
zwecke paſſend, unentbehrlich für rationelle Maſt, überall mit
höchſter Anerkennung und höchſten Ehrenpreiſen aus
gezeichnet, empfiehlt

E. Rosech, Merſeburg,
3257 Fabriklandwirthſchaftlicher Maſchinen.

Poſen-Berlin),

in ſehr hoher Cultur.

blatt-Druckerei.

Erklärung.
Zur Steuer der Wahrheit habe ich

zu erklären, daß die anläßlich der
Buchdrucker Lohnbewegung gebrachten
Mittheilungen des „Kreisblatts“ mir
durch den Faktor der Kreisblatt-
Druckerei, Jul. Gennrich, gemacht
worden ſind, der ſie auch heute noch

3260)

X Tuapiſſerie.
Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten zeige hierdurch an.

Theod, Lühr Vachk,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 26.

dem Jnventar:

2. Das Gut
40 000 Mk.

45 000 Mk.

n 4.

Gegenstände zum Malen, Brennen
und Schnitzen,

Aquarell-u. Oelfarben, Brennapparate.
3150)

eParcellirung
des der Landbank in Berlin gehörigen

Rittergutes Bacgerscdort.
Baersdorf liegt im Kreiſe Rawitzſch, Provinz Poſen,

dicht an Stadt und Bahnhof Bojanowo (Hauptſtrecke Breslau-
wird von Chauſſeen durch ſchnitten und gehört

zu den ſchönſten Gütern der Provinz. Es ve
gründigen humoſen ebenen Lehmboden, iſt ſyſtematiſch drainirt und

Gust. Lots Nachf.

Es hat durchweg tief-

Die nächſten Zuckerfabriken befinden ſich in

Guhrau, Trachenberg, Frauſtadt, Koſten, Goſtyn.
Es kommen zum Verkauf mit voller Ernte, todtem und leben-

1. Das (Haupt) Rittergut Baersdorf, Größe 425 ha incl.
100 ha Wald, mit großer Brennerei und gutem Wohnhaus,
welches wie auch die anderen Wirthſchaftsgebäude elektriſche
Beleuchtung hat.

Carlshof,

3. Das Gut Schlemmsdorf, Größe 135 ha.

Anzahlung 200 000 Mk.
Größe 125 ha. Anzahlung

Anzahlung

Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 4, Größe 25 ha. An-
zahlung 10 000 Mk.als zutreffend aufrecht erhält. Jn u 5. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 5, Größe 25 ha. An-eine Polemik mit Rößner'ſchen Schrift- o 5. er yſchaſtsgeh S.ſetern einzutreten, vermag ich aus Joh. Nietzschmamm, Kunſtmagazin, 6 a ters vor Nr. 6, Größe 75 ha. Anzahlung

e nicht, ſchon weil Halle a. S., Geiſtſtraße 15. (Adlerapotheke.) 30 000 Mk.dicſerhalb Auſeahee Loch re Größte Auswahl in allen Materialien und Gegenſtänden für Oel, 7. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 7, Größe 40 ha.
Beleidigungen gegen ich enthalten Aquarell, Porzellan, Pafſtell, GobelinMalerei, Brandmalerei, Anzahlung 15000 Mt.
die ich allerdin e angeſichts il rer Kerbſchnitzerei. Vorlagen für alle Techniken des Kunſtgewerbes. 8. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf Nr. 3, Größe 50 ha. An-
Provenieng u b dert rer 3278) Vorzügliche Brennapparate. zahlung 15 000 Mk.r e Neuheit: Zinnarbeiten in effectvollen Muſtern u. Gegenſtänden. d. Gut Baersdorf Nr. 9, Größe 75 ha. Anzahlung
ſchlage. Es kommen aber auch noch randere Gründe in Betracht. S ver Sämmtliche Güter und Wirthſchaftsgehöfte haben gute maſſivewundert mich nur, daß der „Korre-
ſpondent“ ſich immer wieder dazu
hergiebt, ſeine Spalten Artikeln zu
nen, die weit entfernt, eine Sache
ſachlich zu behandeln, Nichts enthalten,
als perſönliche Beleidigungen.

Merſeburg, 25. Oktober 1898.

Radolf Meine,
Verleger des „Kreisblatts.“ 3280)

Freitag, den 28. d. Mts., früh
9 Uhr ſollen auf Bahnhof Merſeburg
etwa 10 chm altes Bauholz und 500
alte, für Bahnzwecke nicht mehr ge-
eignete Bahnſchwellen öffentlich und
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden.
Königl. EiſenbahnBetriebsJnſpektion

Weißenfels.

M. 3000

Wogen Vakanzen-Liſte“. 4754 3224)
W Hirſch Verlag Mannheim.

Gebäude, werden mita. u. mehr kann
Ernte übergeben.jeder verdienen, d.

jederzeit.

Verkaufstermin täglich auf dem Gute.
Weitere Auskünfte ertheilt das Anſiedelungsbureau

vollem todten und lebenden Jnventar, ſowie

Beſichtigung

Baersdorſ
bei Boſanorrno. Prov. PPosen.



I

n

40
l

Nr 251. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr.“ Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 26. Oktober

Zu den Urwahlen.
Jn der Wahlverſammlung vom 17. d. Mts. haben die vereinigten Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen des Kreiſes Merſeburg, in Uebereinſtimmung

mit den Parteigenoſſen im Kreiſe Querfurt, einſtimmig beſchloſſen, die bisherigen n

Herrn Gutsbeſitzer Eduard Neubarth zu Wünſchendorf
und Herrn Rittergutsbeſitzer von Helldorff-Zingſt

auch für die kommende Legislaturperiode des Landtages als Abgeordnete des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt aufzuſtellen.
Demgemäß bringen wir für die am Donnerſtag, den 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſtattfindenden Urwahlen als Wahlmänner die folgenden Herren in Vorſchlag

1. Bezirk, Goldener Hahn. 3. Abtheilung: Maurermeiſter Günther jun. 7. Bezirk, Zur guten Quelle. 3. Abtheilung: Rechnungsrath Ebeling.
(Gotthardtsſtraße, Halbmondſtraße, Johannis- Tapezierermeiſter Kupper jun. (Untere Breiteſtraße, Fiſcherſtraße, Kurzeſtraße, Jnſtrumentenm. Liemen jun.

ſtraße, Markt, Preußerſtraße.) 2. Abtheilung Kupferſchmiedemeiſter Heber. Mühlſtraße, Saalſtraße.) 2. Abtheilung: Hauptmann Geskhy.
Hofſchlächtermeiſter Fr. Mohr. I. Abtheilung: Paſtor Werther.1. Abtheilung Fabrikant Paul Blankenburg. Oekonom Hertel sen.Rechtsanwalt Bäge. 3. Bezirk, Caſino. 3. Abtheilung Dr. Brohmann.

2. Bezirk, Reichskrone. 3. Abtheilung: Tapezierermeiſter Sauer. (Oberbreiteſtraße, a. d. Geiſel, Kreuzſtraße, Hutmachermſtr. Brechtel.
(Apothekerſtraße, Braushausſtraße, Brauhof, Steindruckereibeſitz. Trillhaaſe, Roßmarkt, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, 2. Abtheilung: LandesSecr.Aſſiſt. Jetzſchke.

Unt. Burgſtraße, Dom, Entenplan, Mälzer- 2. Abtheilung: Rektor Thal. Vorwerk Kanzleirath Wolny.ſtraße, gr. und kl. Ritterſtraße, Schulſtraße, 1. Abtheilung Prokurator Klingelſtein. 1. Abtheilung: Steuer Einnehmer Lohrengel.

a. d. Stadttkirche.) Buchhändler Stollberg. Goldarbeiter Werner.3. Bezirtk, Rathskeller, 3. Abtheilung Tiſchlermſtr. Karl Mal lpricht. 9. Bezirk, Thüringer Hof. 3. Abtheilung Poſtſchaffner a. D. Walther.
(Brühl, Oberburgſtraße, Domplatz, Grüne- Schloſſermeiſter Pontel ſen. (Hirtenſtraße, Sand, große und kleine Sixti Dreher Kühn.ſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Meuſchauer 2. Abtheilung: Kanzleiräth Kuhfuß. ſtraße.) 2. Abtheilung: Privatmann Borſtelmann.
Straße, Milchinſel, Neumarkt r 11 und Regier.-Sekr. Hetzer. Gen. Komm -KangliſtWillnow.77--79, am Neumarktsthor, Oelgrube, 1. Abtheilung Regier-Präſident a. D. v. Dieſt. 1. Abtheilung: Oekonom Bohle.a. d. Reitbahn, Tiefer Keller, Windberg.) Uhrmacher Paul Hoffmann. Geflügelhändler Grunow.4. Bezirtk, Augarten. 3, Abtheilung: Kaufmann Jul. Thomas. 10. Bezirk, Herzog Chriſtian. 3. Abtheilung: Buchdruckereibeſitzer Hotten-

(Amtshäuſer, Krautſtraße Neumarkt 12—-76, Schleuſenmeiſter Heyde. (Eiſenbahnſtraße, Gotthardsthor, Leunaer roth jun.Werderſtraße mit Schleuſe. 2. Abtheilung Ziegeleibeſitzer Roſch. Straße, Margarethenſtraße, Naumburger Fabrikant Klingner.
Direktur Gloß Straße, Sixtiberg, vor dem Sixtithor, 2. Abtheilung: Rendant Artus.

1. Abtheilung: Landesſekretär Zenker. Steinſtraße, Teichſtraße, Wagnerſtraße, General-Jnſpektor Herbers.
Fleiſchermeiſter Stecher. Weißenfelſer Straße.) 1. Abtheilung: Bauunternehmer Graul sen.5. Bezirtk, Ritter St. Georg. 3. Abtheilung Lehrer a. D. Schön. Amtsrich'er Dr. Gieſecke.(Ober und Unteraltenburg, Klauſenthor einſchl. Sattlermeiſter Plänitz. 11. Bezirtk, Kaiſer Bilhelm -Halle. 3. Abtheilung Lehrer Keller.

Bahnwärterbude Mühlberg, Weinberg.) 2. Abtheilung Büreaudirektor Schwengler. Halleſche Straße, Karlſtraße, Lindenſtraße, Prokuriſt Sauer.
r Graf d'Haußonville. Nordſtraße, Poſtſtraße Rother Brückenrain, 2. Abtheilung Lotterie-Einnehmer Schröder.

1. Abtheilung Bezirksverw.- Direktor Kling- Wilhelmſtraße.) Fabrikant Carl Wirth.holz. 1. Abtheilung Amtsgerichtsrath von Borcke.Oberabſchätzungs Kommiſſar Fabrikant Paul Markſcheffel.ivoli 12. Bezirk, Drei Kronen. 3. Abtheilung: Kantor a. D. Fritſche.6. Bezirk, Tivoli. 3. Abtheilung Tiſch (ermſtr. Ernſt Malpricht. (Annenſtraße, Bismarckſtraße, Clobigkauer See Lieutenant Gandig.
(Altenb. Schulplatz, Bahnhofſtraße, Damm- Lehrer Klee. Straße Friedrichſtraße, Lauchſtädter Str,, 2. Abtheilung: Gen.-Jnſp. Sachſe.ſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße, Marien 2. Abtheilung: Vvabnhef svorſteher Jehſert. Luiſenſtraße, Moltkeſtraße.) Geh. OberReg.Rath Bartels

ſtraße, Roſenthal, Schreiberſtraße, Seffner- Feuer-SocietätsJnſp. Wirth. 1. Abtheilung: Stadtrath Eichhorn
ſtraße, Stufenſtraße, Weiße Mauer, Winkel 1. Abtheilung: Regier.-Secr. Roſtock. b Geh. Reg Rath Kaßner.

Forſtrath von Wangelin.
Merſeburg den 24. Oktober 1898.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg des patriotiſchen Kreis-Vereins.
ngholß Graul. Hetzer. Jacobi von Wangelin. Klee. Roſtock. Sauer.

3al IIfe er Stadttheaterrn S Zimmer von 1,50 an. Halle. Zimmer von 1,50 an. 3281]) in Halle a. S.
e S Mittwoch. den 26. Oktober.Gace- und Federfächer, Hotel nd ltestaurant VWVallenstein's Tod.

in reichhaltiger Auswahl (3286 3284) Die Leipziger

CouplétSanger
kommen Sonntag, 30. Oktober.

s Reichskrone.
Donnerſtag Abend Pökelknochen.

„Zur Tulpe.“
Halte meinen

mit grossen Neben-neuerbauten Sag en
zur Abhaltung von IIochzeiten, Festessen und den Vereinen bestens S

empfohlen.

Gust. Lots Nacht.
Far Händler

offerirt zum Bezuge in Lowrys billigſt zur prompten Lie'erung:

J on i V nde Oktober stehen 2 Säle zur Verfügung. LLützKeondor fo Br iKets ndle ober stehen r erfügung. Kyſlhäuser.
3100)] Paul Höndorf. 3282Heute Abend von 6 Uhr an:von vorzüglicher Heizkraſt und nur wenig Aſche hinterlaſſend, Salzknochen 9ab Station Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn,

ferner von Dörſtewitz: Hrudecoaks, Prikets und gut trockene Raß Ein ſehr gut erhaltenes reich ge

Sofapreßſteine ab örſt h Rat n rn -Lauchſtädter Vahn Ein ſehr gut Hoflieſerant W. Feyler's ſchnitztes

or tet atlmannsdorſer erhaltenes J ffwen h mit ganz neuem Bezug und neuem Coburger Schmätzchen Bu et
3133 Polſter, preiswerth zu verkaufen.Halle a. S., Dotheenſtraße 18. tadellos, zu verkaufen. NäheresAlleinverkauf à Pfd. 1 Mk. beii 3266) Seffnerſtr. 1 b.Halleſcheſtr. 16, 2. Etage. R. Heyne, Schmaleſtr. 14.

Damen-Kleiderstoſle.
Nur gediegene, anerkannt ſolide Qualitäten in äußerſt geſchmackvoller und größter Auswahl.

Reste paſſend für Kleider, Röcke und Blouſen auffallend billig.
v Fertige Unterröcke vom einfachſten bis zum eleganteſten.

Ultzensche Wollenweberei zu Gera.
Vertreter P. Eppers.

Fabrik Niederlage
o240 Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 18-165.

Berantwortlich für die Redaktion i. V.: Hans Oskar Beckmann, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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